
Edelmetallpreise, -indizes und -ratios

Kurs Veränderung seit

17.4.25 21.3.25 31.12.24 2.1.06 Vormonat 31.12.24 2.1.06

Gold in USD 3.325,67 3.023,18 2.625,27 516,88 +10,0% +26,7% +543,4%

Gold in EUR 2.925,26 2.795,84 2.535,59 437,30 +4,6% +15,4% +568,9%

Silber in USD 32,58 33,04 28,83 8,87 -1,4% +13,0% +267,3%

Silber in EUR 28,64 30,56 27,85 7,61 -6,3% +2,8% +276,3%

Platin in USD 972,50 979,50 905,75 966,50 -0,7% +7,4% +0,6%

Palladium in USD 965,00 962,50 913,00 254,00 +0,3% +5,7% +279,9%

HUI (Index) 405,29 354,44 275,58 298,77 +14,3% +47,1% +35,7%

Gold/Silber-Ratio 102,08 91,50 91,06 58,27 +11,6% +12,1% +75,2%

Dow Jones/Gold-Ratio 11,77 13,89 16,21 21,20 -15,3% -27,4% -44,5%

Dollarkurs (EUR/USD) 1,1370 1,0814 1,0354 1,1819 +5,1% +9,8% -3,8%

Wer kauft 

das viele Gold?

In Frankfurt fand im März erstmals eine 
Tagung mit dem Namen ZukunftsForum 
Edelmetalle statt. Kap Europa, das Kon-
gresszentrum der Frankfurter Messe, war 
die noble Location. An zwei Tagen gab es 
19 Vorträge und zwei Paneldiskussionen, 
im Foyer Informationsstände von 15 Spon-
soren, am Tag davor einen Ausflug zu einem 
Besucherbergwerk. 

„Wir hatten 260 Anmeldungen“, sagte Or-
ganisator Wolfgang Wrzesniok-Roßbach. 
„Das ist für die erste Veranstaltung dieser 
Art ein Erfolg.“ Bei einem Eintrittspreis 
von 900 EUR richtete sich dieses Zukunfts-
Forum vor allem an professionelle Anle-
ger wie Vermögensverwalter und Family 
Offices, aber auch an alle, die in der Edel-
metallbranche arbeiten. Die nächste Ver-
anstaltung ist für den 22. bis zum 24.3.2026 
geplant. 
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Das ZukunftsForum Edelmetalle 
in Frankfurt als neues Event für 
professionelle Anleger 

Edelmetalle

„Trumps Politik 

Preistreiber für Gold“ 

Natürlich waren die für viele Marktteil-
nehmer unerwartete Goldrally in diesem 
Jahr, aber auch die LBMA/COMEX-
Goldpanik (Smart Investor 3/2025 und 
4/2025) bei der Konferenz ein Thema. 
John Reade, oberster Marktstratege beim 
Branchenverband World Gold Council 
in London, sagte in seiner Ansprache, 
dass der Goldpreis durch „Risiko und 
Unsicherheit“ nach oben getrieben wur-
de. Im Interview mit Judith Henke 
(Handelsblatt) präzisierte er diese Aus-
sage: „Ich glaube, die Märkte waren 
schockiert, wie viel Trump bereits in 
den ersten zwei Monaten seiner Amts-
zeit gemacht hat.“ Selbst Länder, die sich 
bisher für Verbündete der USA hielten, 
könnten sich dessen nicht mehr sicher 
sein. 

Folgt man Reade, hat sich die Situation in 
London und New York wieder entspannt. 
Ruth Crowell, die CEO der LBMA, sag-
te beruhigend in ihrem Grußwort: „Es 
ist genug Gold da.“ Selbst Ronald-Peter 
Stöferle („In Gold We Trust Report“), 
einer der Keynote Speaker bei der Konfe-
renz, konnte im Gespräch mit Smart In-
vestor nicht sagen, wer sich diese riesigen 
Mengen an Gold an der New Yorker Futures-
börse Comex physisch ausliefern lässt. Der 
Betreiber dieser Börse veröffentlicht zwar, 
wie viel Gold ausgeliefert wurde; er sagt 
natürlich nicht, in wessen Auftrag. Stöferle 
mutmaßt, dass auch Superreiche aus dem 
Klüngel um Donald Trump unter den 
Käufern sind. 

Wird der Goldpreis 

von Notenbanken manipuliert? 

Peter Zöllner, von 2019 bis 2024 Chef der 
Bankenabteilung bei der Bank für Interna-
tionalen Zahlungsausgleich (BIZ), aktuell 
Non-Executive Director bei der LBMA, 
betonte die Wichtigkeit von Gold als 
krisensicheres Asset ohne Kontrahenten-
risiko. Er sagte auch etwas Interessantes 
zu der von einigen geforderten Wieder-
einführung eines Goldstandards: „Der 
wird nicht kommen. Ein Goldstandard 
hat auch seine Nachteile. Das Geldmen-
genwachstum entspricht dem Zuwachs des 
Goldes. China und Russland sind die größ-
ten Goldförderer – warum soll man sich 
in deren Abhängigkeit begeben?“ 

Wir fragten Zöllner, ob die Zentralban-
ken den Goldpreis manipulieren, wie von 
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Auf Stippvisite

Vor Kurzem war Carlos Baca, der Vice 
President of Investor Relations von Fortu-
na Mining (WKN: A40CFY), bei uns zu 
Gast. Fortuna Mining hat in den letzten 
zwei Jahrzehnten eine bemerkenswerte 
Transformation durchlaufen. Ursprüng-
lich als primärer Silberproduzent gegrün-
det, hat sich das Unternehmen strategisch 
neu ausgerichtet und fokussiert sich nun 
verstärkt auf die Goldproduktion. Diese 
Entwicklung ist nicht nur eine Reaktion 
auf die sich verändernden Marktbedin-
gungen, sondern auch das Ergebnis einer 
durchdachten Unternehmensstrategie, die 
darauf abzielt, die Erträge zu maximieren 
und das Portfolio zu diversifizieren.

Die 20-jährige Unternehmensgeschichte 
von Fortuna Mining ist geprägt von kon-
tinuierlichem Wachstum und Innovation. 
Mit dem Erwerb und der Entwicklung 

Fortuna Mining
neuer Projekte hat das Unternehmen sei-
ne Produktionskapazitäten erheblich er-
weitert. Die Entscheidung, den Fokus auf 
Gold zu legen, ist besonders relevant, 
da Gold in Zeiten wirtschaftlicher Unsi-
cherheit als sicherer Hafen gilt und eine 
steigende Nachfrage und hohe Margen 
verzeichnet. Fortuna Mining hat sich in 
diesem Kontext als agiler Akteur positio-
niert, der in der Lage ist, von den positiven 
Markttrends zu profitieren.

Ein weiterer entscheidender Aspekt der 
Unternehmensstrategie ist die Möglichkeit, 
nettoschuldenfrei zu sein. Fortuna Mining 
hat in den letzten Jahren erhebliche Fort-
schritte gemacht, um seine Schuldenlast zu 
reduzieren und gleichzeitig hohe Cashbe-
träge anzuhäufen. Diese finanzielle Stabi-
lität ermöglicht es dem Unternehmen, in 
neue Projekte zu investieren, ohne sich auf 

externe Finanzierungsquellen verlassen zu 
müssen. Die Kombination aus einer soli-
den finanziellen Basis und einem klaren 
Fokus auf Goldproduktion positioniert 
Fortuna Mining optimal für zukünftiges 
Wachstum und Erfolg in der dynamischen 
Bergbauindustrie. Ein weiterer Vorteil ist 
die außergewöhnlich hohe Liquidität der 
Aktie. Mit einem durchschnittlichen Han-
delsvolumen von über 100 Mio. Aktien in 
den USA bleibt das Unternehmen für große 
Investoren jederzeit attraktiv, was es ermög-
licht, in einer Liga mit Branchenriesen wie 
Barrick und Newmont mitzuhalten. 

Ralf Flierl

Carlos Baca, 
Vice President of Investor Relations von 

Fortuna Mining

immer mehr Marktteilnehmern behaup-
tet wird. „Das sind Verschwörungstheo-
rien“, wies er den Vorwurf entrüstet zu-
rück. Er selbst hatte in seinem Vortrag 
erklärt, dass Notenbanken über Gold-
Swaps – das Verleihen von Gold gegen 
US-Dollar – „Liquidität erzeugen“ kön-
nen (was in der Regel den Goldpreis 
drückt; Anm. der Red.). Sein früherer 
Kollege William White hatte bei einer 
BIZ-Konferenz im Jahr 2005 unverblümt 

eingeräumt, dass ein primärer Zweck der 
Zusammenarbeit von Notenbanken sei, 
„die Assetpreise zu beeinflussen (insbe-
sondere Gold und Währungen), falls das 
erforderlich ist“. Wir überlassen es unse-
ren Lesern, zu beurteilen, wer hier lügt 
bzw. nicht die volle Wahrheit sagt. 

Generation Z kauft Gold 

Hat Gold bei Privatanlegern noch eine 
Zukunft? Rüdiger Schmitt, Leiter Kom-
munikation bei der Frankfurter Reise-
bank, stellte bei der Konferenz die im Auf-
trag seiner Bank erstellte Studie „Goldin-
vestments 2024“ vor. Er beantwortete die Fra-
ge mit einem eindeutigen „Ja“. 

Die Generation Z (zwischen 1997 und 
2012 geboren) ist ein starker Erstkäufer: 
37,8% aus dieser Gruppe haben letztes 
Jahr Gold gekauft. Das ist mehr als dop-
pelt so viel im Vergleich zu den 15,4% der 
Kontrollgruppe, die aus allen Älteren be-
steht. Mit nur 1.620 EUR hat die Gene-
ration Z pro Person im Durchschnitt we-
niger Geld investiert als ihre Eltern und 

Großeltern (5.459 EUR), was daran liegen 
dürfte, dass jüngere Leute weniger Geld 
zur Verfügung haben. Ein Aspekt fällt auf: 
Die Generation, die sonst meist in der 
virtuellen Welt ihrer Smartphones lebt, 
findet es „cool“, dass Goldmünzen schön 
aussehen und dass man sie anfassen kann. 
In den Top-Three-Motiven für den Gold-
kauf unterscheidet sich die Generation Z 
kaum von anderen Generationen: Gold 
schützt vor Inflation, ist ein physischer 
Wert, eignet sich als Geschenk. 

Wer sagt hier die Wahrheit? Peter Zöllner, von 
2019 bis 2024 Chef der Bankenabteilung bei 
der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich, 
hält die Aussagen von Marktteilnehmern, dass 
Zentralbanken den Goldpreis manipulieren, für 
„Verschwörungstheorien“.

Premiere in noblem Ambiente: Wolfgang 
Wrzesniok-Roßbach veranstaltete in Frankfurt 
das ZukunftsForum Edelmetalle.
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Auf Stippvisite

Lithium ist ein Leichtmetall mit außerge-
wöhnlichen Eigenschaften. Das weiße Gold 
spielt eine zentrale Rolle bei der Produk-
tion von Batterien, vor allem für Elektro-
autos. Nach dem jüngsten Kurseinbruch 
sind die Aussichten in diesem Bereich nun 
wieder vielversprechend.

Brunswick Exploration Ltd. (WKN: 
A2QEGP) ist ein in Montreal (Kanada) 
ansässiges Unternehmen, das sich auf die 
Exploration von Lithiumliegenschaften 
spezialisiert hat. Dessen President & CEO 
Killian Charles stattete uns Ende März einen 
Spontanbesuch ab und erklärte die von 
Brunswick betriebene „systematische Ex-
ploration“. Statt einer Fokussierung auf 
vermeintlich „sichere“ Projekte geht das 
Unternehmen bewusst in die Breite: Es 
identifiziert eine Vielzahl potenzieller Projek-
te, wohl wissend, dass 99% davon scheitern 
werden. Doch das verbleibende Prozent 
könnte den entscheidenden strategischen 
und wirtschaftlichen Durchbruch bedeuten. 
Der Fokus liegt auf stillgelegten, ehemals 
nicht für Lithium genutzten Minen, die 
über ein sehr hohes geologisches Potenzial 

Brunswick Exploration
und eine Anbindung an bestehende Infra-
struktur verfügen – ein entscheidender 
Vorteil im Vergleich zu Projekten „auf der 
grünen Wiese“.

Strategischer Fokus: 

Quebec und Grönland

In Kanada konzentriert sich das Unter-
nehmen auf die Provinz Quebec – einen 
der weltweit attraktivsten Standorte für 
Rohstoffexplorationen. Durch die Reak-
tivierung alter Minenstandorte in dieser 
Region gelingt es, operative Risiken zu 
minimieren und Genehmigungsprozesse 
zu beschleunigen. Quebec dient dabei als 
Ausgangspunkt für die Versorgung des 
nordamerikanischen Markts mit Lithium.

Parallel dazu baut Brunswick seine Posi-
tion als potenzieller Lithiumlieferant für 
Europa auf: Der Clou ist ein vielverspre-
chendes Projekt in Grönland. Dort ist das 
Unternehmen nicht nur „First Mover“, 
sondern auch größter Lizenznehmer. Dank 
modernster Technologien wie Satelliten-
bildauswertung und RFA-Multielement-
Geochemie erzielten die Kanadier bereits 

erste Erfolge und erreichten damit, woran 
US-amerikanische Wettbewerber bislang 
scheiterten. Das Gebiet an der Südwest-
küste ist ganzjährig eisfrei und verfügt 
über direkten Zugang zu einem Tiefwas-
serhafen. 

Fazit

Mit starken strategischen Partnern, wie 
der Osisko-Gruppe im Aufsichtsrat und 
einem gesunden Aktionärskreis – darun-
ter 35% Insider und ein langfristig orien-
tierter Investor aus Liechtenstein –, steht 
das Unternehmen auf soliden Füßen. Da-
zu kommt ein vielversprechender Mix aus 
Erfahrung, Know-how und exzellentem 
Netzwerk. Die spekulative Aktie hat im 
Erfolgsfall zwar großes Potenzial, richtet 
sich aufgrund der frühen Projektphase aber 
primär an sehr risikobewusste Anleger mit 
langfristigem Horizont. 

Peter Seufert-Heyne

Killian Charles, 
President & CEO

Lithium und strategische Metalle 

Philipp Götzl-Mamba ist Senior Manager 
Handel bei TRADIUM, einem Unterneh-
men, das für industrielle Kunden und An-
leger in Frankfurt ein Zollfreilager für eine 
Vielzahl „exotischer“ Metalle betreibt. Er 
sagte, dass das günstige und reichlich vorhan-
dene Lithium für die Geldanlage nicht geeig-
net sei. Empfohlen hat er in seinem Vortrag 
zur Diversifikation eines größeren Portfolios 
dagegen Gallium, Germanium, Antimon 
und Seltene Erden – Metalle, auf die China 

mehr oder weniger ein Monopol hat und die 
im Westen entsprechend rar sind. 

Interessant war auch der letzte der 19 Vor-
träge: Dr. Michael Liesegang von der Bun-
desanstalt für Geowissenschaften in Berlin 
fragte, wie Deutschland in Zukunft die 
Versorgung mit Metallen sicherstellen 
kann. Sein Institut erstellt vor allem 
Marktanalysen, sieht den Staat nur in einer 
Unterstützerrolle bei Rohstoffprojekten. 
„Die Chinesen sind uns bei Gallium, 

Germanium und Seltenen Erden weit 
voraus“, sagte er im Gespräch nach der 
Veranstaltung. „Das ist nicht so schnell 
aufzuholen.“ 2026 veröffentlicht die Bun-
desanstalt eine Aktualisierung der Studie 
„Rohstoffe für Zukunftstechnologien“. 
Wir haben bereits ein Besprechungsex-
emplar bestellt.

Rainer Kromarek 
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